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Vom Tage 
Ein Kratzen im Hals, eine leicht
verschnupfte Nase – da schien
eine Erkältung im Anmarsch.
Nicht mit mir, dachte sich die
Frau, fest entschlossen, alles da-
gegen zuunternehmen,wasmög-
lich ist. Also das volle Programm:
Viel Teemit Ingwer und Zitrone,
leichteKostmit vielObst, Inhala-
tionmit Salzwasser und einHals-
wickel mit Eukalyptus. Fast kam
da schon ein bisschen Stress auf
angesichts all dieser Maßnah-
men. Ermattet fiel der Ent-
schluss: am besten einfach ab ins
Bett. Das hat geholfen. Andern-
tagswar siewieder fit.

Für das Franziskusheim wird das
Essen künftig in Trossingen gekocht
Soziales Die Einrichtung in Schwenningen, deren Küchenchef in den Ruhestand geht, stellt auf „Verteilerküche“
um. Wie die Versorgung der Vesperkirche nun künftig gewährleistet werden kann, wird aktuell noch geprüft.

F ür das Altenzentrum
Franziskusheim in
Schwenningen steht ab
dem kommenden Jahr

eine Veränderung ins Haus. Ab
Januar wird das Essen für die Be-
wohnerinnen und Bewohner
nichtmehr imHaus gekocht, son-
dern ausTrossingen angeliefert.

Viel ändert sich nicht
„Wir wandeln unsere Zentralkü-
che in eine Verteilerküche um“,
berichtet Elke Nachtsheim auf
Nachfrage der NECKARQUEL-
LE. Sie leitet beimTrägerderEin-
richtung, der Stiftung St. Franzis-
kus, das Referat Ernährung und
Hauswirtschaft und betont mit
Blick auf die Umstellung in
Schwenningen, dass sich für die
Bewohnerinnen und Bewohner
nicht viel ändern wird: „Die Kü-
chen in unserenAltenzentren ha-
ben die gleichen, hohen Stan-
dards für die Seniorenverpfle-
gung“, bekräftigt sie. Geliefert
wird das Essen künftig von der
Küche des Dr.-Karl-Hohner-
Heims, das ebenfalls in Träger-
schaft der Stiftung St. Franziskus
steht.

Küchenchef geht in Rente
Einer der Gründe für die Umstel-
lung war, dass Küchenchef Ru-
dolfWehner, denmanwohl ohne
Untertreibung als echte Institu-
tion der Einrichtung beschreiben
könnte, im kommenden Frühjahr
indenRuhestandgeht,undweite-
re Renteneintritte von Fach- und
Hilfskräften im Küchenteam im
Laufe des kommenden Jahres an-
stehen. Hier Nachfolger zu fin-
den, erweist sich als schwierig. In

Anbetracht eines leergefegten
Arbeitsmarktes hat man sich sei-
tens des Trägers für die nun ge-
fundene Lösung entschieden, zu-
mal auch noch baulicheVerände-
rungen anstehen und die Küche
im Franziskusheim sanierungs-
bedürftig ist.

Welche Auswirkungen die
Entscheidung auch auf die Ves-

perkirchehabenwird, ist nochof-
fen.DiesebekommtdasEssenseit
den frühesten Anfangstagen vom
Küchenteam des Franziskus-
heims geliefert. AuchdieVesper-
kircheplus, diees seit einigerZeit
gibt,bekommtdieSpeisenausder
KüchedesAltenzentrums.Wiees
nun weitergeht, wird derzeit ge-
prüft. Die nächste Auflage der

Vesperkirche wird in der Paulus-
kirche in der Zeit vom 14. Januar
bis 4. Februar 2024 stattfinden.

Dafür ist imFalleweiterhinbe-
stehender Nachfrage die Versor-
gung noch gesichert – offenbar
kann das in der Küche des Fran-
ziskusheims verbleibende Team
diese noch leisten, wie die Refe-
ratsleiterin weiter berichtet.Wie

die Zusammenarbeit für weitere
Folgejahre aussehen kann,müsse
im persönlichen Gespräch abge-
stimmtwerden.

Reinhold Hummel bestätigt
das auf Nachfrage. Er ist bei der
Vesperkirche für die Öffentlich-
keitsarbeit zuständig und sagt:
„Wir sind gerade in Gesprächen“
– endgültig entschieden ist noch
nichts.

Flexibilität ist gefragt
Für die Essenslieferungen für die
Vesperkirche braucht man einen
Anbieter, der entsprechend flexi-
bel agieren kann. 200 bis 300 Es-
sen pro Tagwerden benötigt, der
genaue Bedarf wird dann aller-
dingsofterst imLaufedes jeweili-
gen Tages klar. Hier habe das
Team aus dem Franziskusheim
stets schnell und unkompliziert
reagiert.

„Wir waren komplett zufrie-
den“, blickt Hummel auf die gute
Zusammenarbeit zurück. Die
Speisenfolge habe die Küchen-
mannschaft aus der Einrichtung
immer eigenständig zusammen-
gestellt und auch spontan darauf
reagiert, wenn zum Beispiel
Großspenden wie die mit Wild-
fleisch aus dem städtischen
Forstamt eingingen und in den
Speiseplan aufgenommen wer-
den sollten. So etwas sei eine gro-
ßeHilfe fürdasTeamderVesper-
kirche, soHummel. dsc

Nach 22 Tagen am Ziel in Berlin
Freizeit Eine unglaubliche Leistung: Naeem Lindert und Akim
Demirhan sind 780 Kilometer gewandert. CDU-Abgeordneter
Thorsten Frei begrüßt die Schwenninger am Brandenburger Tor.

Schwenningen/Berlin. Geschafft!
Gestern Nachmittag sind Naeem
Lindert und Akim Demirhan am
Brandenburger Tor angekom-
men.Innur22Tagenhabensiedie
etwa 780 Kilometer von Schwen-
ningen nach Berlin zu Fuß be-
zwungen. Hinter ihnen liegen
große Strapazen, aber auch un-
vergesslicheErlebnisse.

Man sieht den beiden jungen
Männern an, dass sie erschöpft,
aber auch glücklich sind, als
Thorsten Frei sie auf der Zielli-
nie am Brandenburger Tor emp-
fängt. Der CDU-Abgeordnete hat
die unglaubliche Geschichte der
beiden Wanderer aus der
NECKARQUELLEerfahren.

Das Unternehmen klang wirk-
lich phantastisch, und viele wa-
ren skeptisch, ob der 20-jährige
Demirhan und sein 19 Jahre alter
Freund Lindert es schaffen wür-

den. Denn die Tagesmärsche wa-
ren sehr ambitioniert geplant,
und sie mussten alle Vorräte auf
dem Rücken tragen. Die Nächte
in Schlafsack und Zelt wurden in
den letzten Tagen ihrer Wande-
rung auch immer kälter.

Demirhan und Lindert schil-
derten dem Abgeordneten bei
ihrer Ankunft, wie es bei einem
Sauna-Gang zudieser verrückten
Idee kam, dass der erste Ruck-
sack schon an der Grenze zu Bay-
ern aussortiert werden musste,
wiedurchgetaktetundbeschwer-
lichdieetwa35KilometerproTag
waren und wie sie teilweise auf
Wurzeln und von wilden Tieren
umringt übernachten mussten.
Nicht zu vergessen ist das verlo-
reneHandy, das dank eines ehrli-
chen Finders schon wieder zu
Hause in Schwenningen einge-
troffen ist.

Frei betont, dass die beidenda-
mit ganz sicher die ersten Besu-
cherausderRegionseien,diedie-
sen Weg tatsächlich gegangen
sind, und dass dieses Abenteuer
ihnen für immer in Erinnerung
bleiben dürfte. Darauf könnten
sie zuRecht stolz sein.

Ein Bett und leckeres Essen
Bevor es für Naeem Lindert und
Akim Demirhan, die sich beide
wahnsinnig auf ihre Familienund
das eigene Bett freuen, mit der
Bahnzurück inheimatlicheGefil-
de geht, hatThorstenFrei die bei-
den Wanderer noch auf einen
Kaffee an seinen Arbeitsplatz im
Bundestag eingeladen. Zuvor
aber freuen sichbeide auf eine er-
holsame Nacht in einem Hotel-
bett und viel leckeres Essen, um
die leeren Energiespeicher wie-
der aufzufüllen. nq

Geschafft! Nach 22 Tagen sind Naeem Lindert (links) und Akim Demirhan am Brandenburger Tor angekom-
men.CDU-AbgeordneterThorstenFrei hatdiebeidenSchwenningerempfangen. Foto: Privat

Feuerwehr
Brennendes Auto
in Villingen
Villingen-Schwenningen. Ein bren-
nendesAutohat amSamstagmor-
gen gegen 6.30 Uhr Polizei und
Feuerwehr in die Bahnhofstraße
inVillingen auf den Plan gerufen.
Einem 45-Jährigen geriet sein
Mercedes während der Fahrt in
Brand. Er hielt an und konnte mit
seinemBeifahrerdasAutounver-
letzt verlassen, bevor dies kom-
plett in Flammen stand. Die 15
Helfer der Feuerwehr Villingen
löschtendenVollbrand. eb

Gute Unterhaltung beim Fest
Schwenningen. Sehr gut besucht
war am Samstag das Herbst- und
Oktoberfest beim Schwenninger
Heimatverein in der Bürkstraße.
Bei bestem Wetter konnte im
Garten hinter dem Hansjakob-
Stüble in bester Atmosphäre bei
Weißwurst, Zwiebelkuchen und
Schlachtplatte hervorragend ge-
feiertwerden.

Für die Unterhaltung sorgten
sowohl die „Zwei Necklermer“
Heike und Ralf Kempter als auch
die Vereinsmusiker Franz Sam-
son und Rosemarie Drexelmeier.
Auf besonderen Wunsch einer
Gruppe spielte Hans Martin We-

ber auf seiner Steirischen zudem
unter anderem das „Necklermer
Schiirhölzlelied“.

Für die Bewirtung hatte sich
die Trachtengruppe mächtig ins
ZeuggelegtundkonntedenBesu-
cheransturm auf diese Weise gut
bewältigen.

Am Abend ging das Fest dann
schließlich noch im Hansjakob-
Stüble weiter. Erfreut war man
seitens des Vereins zudem nicht
nur über prominente Gäste, son-
dern auch über ein paar neu ge-
wonnene Mitglieder, wie es in
einer Mitteilung des Heimatver-
eins abschließendheißt. eb/nq

BeimHerbst- undOktoberfest des SchwenningerHeimatvereinswurde
aucheifrigmusiziert. Foto: StefanGutmann

Auf das Küchenteam aus dem Franziskusheim war bei der Vesperkirche immer Verlass. So wie hier im Jahr
2004garantiertenKüchenchefRudolfWehner (links)undseinTeamdieBelieferungmitwechselndenGerich-
ten, die dann von den ehrenamtlichen Helfern verteilt wurden. Jetzt geht der Küchenchef in den Ruhestand,
unddieEinrichtungstellt ihreVersorgungum.KünftigeVesperkirchenkönnenaberwomöglichweiterdurchein
AngebotderStiftungSt. Franziskusversorgtwerden. Foto:NQ-Archiv

”Wir waren
komplett

zufrieden.

Das Franziskusheim
 Das Haus: Das Altenzentrum Franzis-
kusheim verfügt über 80 Pflegeplätze
in drei Wohnbereichen. Träger ist die
Stiftung St. Franziskus Heiligenbronn. Sie
bietet älterenMenschen hier ein neues Zu-
hause sowie Leistungen in den Bereichen
Pflege und Betreuung. Die Pflegeplätze
verteilen sich auf 58 Einzelzimmer und elf
Doppelzimmer. Ein Wohnbereich mit 35
Plätzen, aufgeteilt in drei Wohngruppen,
wird für Menschenmit Demenz geführt.
Auch die Tagespflege Villingen-
Schwenningen mit zwölf Plätzen ist hier
zu Hause, die Kindertagesstätte ist
gleich nebenan.

 Leitung: Die Einrichtung wurde lange
Jahre von Lothar Schropp geleitet. Sein
Nachfolger Alexander Bernhardt hat inzwi-
schen andere Aufgaben innerhalb der Stif-
tung St. Franziskus übernommen. Die Lei-
tungsstelle ist somit aktuell vakant und
über eine Vertretungslösung geregelt.

 Die Küche des Altenzentrums wurde
30 Jahre lang von Rudolf Wehner geleitet.
Er geht im kommenden Frühjahr nun in den
Ruhestand. Angeboten wird das Essen in
Form eines OffenenMittagstischs.
Lange JahrebeliefertedieKüchenebender
eigenen Einrichtung und der Vesperkirche
auch noch die Kindertagesstätte im eige-
nenHausundzudemsechsweitereKinder-
gärten in VS.
Bereits seit Sommer 2022 beliefert die
Franziskusheimküche allerdings nun keine
externen Kindergärten mehr mit Essen.
Bereits zum damaligen Zeitpunkt konnten
offene Kochstellen nicht besetzt werden.
„Um Überlastungen der bestehenden Kü-
chenmannschaft zu vermeiden, haben wir
damals schon keine weiteren Bewerbun-
gen auf die städtischen Essenausschrei-
bungen mehr vorgenommen. Nur die Ver-
sorgung der stiftungszugehörigen Kinder-
gärtenwurdebeibehalten. AuchdieseVer-
sorgungwird künftigweiterhin vondenKü-
chen der Stiftung St. Franziskus gewähr-
leistet“, fasstReferatsleiterinElkeNachts-
heim zusammen.
Diese Belieferung wird demnach die Zen-
tralküche aus Heiligenbronn übernehmen,
die für die bedarfsgerechte Ernährung von
Kindern und Jugendlichen bestens einge-
richtet sei. dsc


